
Apfelmus
Zutaten:  ·	2 kg Äpfel
	 ·	2 gestr. EL Zucker
	 ·	¼ Liter Apfelsaft
 	 ·	etwas Zitronensaft
  	 ·	gemahlener Zimt

Äpfel schälen, achteln und vom Kerngehäuse be-
freien. In einem Kochtopf 2 gestrichene EL Zucker 
schmelzen, bis er karamellisiert (ca. 2 Min.). Dann 
Apfelspalten dazugeben und bei reduzierter Hitze 
kräftig umrühren, bis sich der karamellisierte Zucker 
vom Topfboden löst (ca. weitere 1-2 Min.). Anschlie-
ßend den ¼ l Apfelsaft dazu gießen, Deckel drauf 
und kochen, bis die Äpfel völlig weich sind. Dann mit 
einem Kartoffelstampfer zu Püree vermusen. Für die 
endgültige Konsistenz kann unter Umständen noch 
etwas Apfelsaft dazugegossen werden. Zum Schluss 
mit Zucker, Zitronensaft und Zimt abschmecken.

In meinem kleinen Apfel
In meinem kleinen Apfel

Da sieht es niedlich aus:
Es sind darin fünf Stübchen,
Grad wie in einem Haus.

In jedem Stübchen wohnen
Zwei Kernchen, braun und klein.
Die liegen drin und träumen
Vom lieben Sonnenschein.

Sie träumen auch noch weiter
Gar einen schönen Traum,

Wie sie einst werden hängen
Am lieben Weihnachtsbaum. 

(Volksgut)

Apfelchips
Zutaten:	 · 	5 mittelgroße säuerliche Äpfel
	 ·	 1 Liter Wasser
	 ·	 1 Prise Salz
	 ·	 Saft einer halben Zitrone

Die Äpfel schälen, das Kerngehäuse herausstechen 
und Äpfel anschließend in dünne Scheiben schnei-
den. Wasser in eine Schüssel füllen und mit einer Pri-
se Salz und dem Saft einer halben Zitrone mischen. 
Um das Anlaufen der Äpfel zu verhindern, werden 
die Scheiben etwa 10 Minuten in Zitronenwasser ge-
legt. 
Den Backofenrost leicht mit Öl einfettten, die Apfel-
scheiben darauf legen und im vorgeheizten Ofen bei 
Umluft und ca 50°C auf der 2. Einschubleiste und 
geöffneter Klappe 1-2 Std. trocknen. Fertig sind die 
Apfelringe, wenn sie biegsam und lederartig sind 
und beim Zusammendrücken kein Saft mehr austritt.

ApfelApfel
erlebniskiste

...jeder Deutsche pro Jahr 17 kg Äpfel isst?

...das Wort „Apfel“ auf die antike Stadt „Abella“ (Italien)  
	 zurückgeht, die für ihren Früchteanbau berühmt war?

...im antiken Griechenland der Apfel als Liebesbeweis galt? 
	 (Heiratsantrag, wenn Frau den Apfel akzeptierte, nahm sie 	
	 den Antrag an)

...Manga Super, Riesenboiken,  Roter Hauptmann,  Schafsnase 	
	 und Schöner Herrenhut Namen von alten Apfelsorten sind?

...eine Streuobstwiese nicht nur der Obsterzeugung, sondern  
	 auch zur Heugewinnung, als Vieh- und Bienenweide dient?

...eine Streuobstwiese Lebensraum für mehr als 5.000 Tier- und 	
	 Pflanzenarten bietet?

...an einem einzigen alten Obstbaum bis zu 1.000 Insektenarten 	
	 zu finden sind?

...in den Brennnesseln auf einer Streuobstwiese viele Schmetter-	
	 lingsraupen leben?

...in abgestorbenem Holz, dem Totholz, viele kleine Tiere Unter-	
	 schlupf finden?

...ein Apfelbaum bis zu 100 Jahre alt werden kann?

...Äpfel von einer Streuobstwiese sehr gesund sind und viele 	
	 Stoffe (Vitamine, Ballaststoffe, Mineralstoffe) für eine gesunde 	
	 Ernährung enthalten?

Wusstest Du schon, dass...

© volwi

Fakten über Äpfel
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